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UmtNever Ctil.
An die Herren Bürgermeister

lleberdruckoersügung vom 5. d. Mts . — Em-
Nachweisung über den Stand und die Weiterent-
Waiscn- und Vormundschaftspflege ersuche ich
erledigen . Die Frist ist bereits abgelaufen.
den 11. Marz 1917.

Der Landrat.

ÜöllÜÄAMren Bürgermeistern teile ich die nachstehenden Be-
kt «--, Bezug auf meine Ileberdruckverfügung vom
MiA . > M — Tgb .-Nr . L . 550 — jui  Kenntnis und Nach-
Abttil

orsier-i BedingungenVorsteher
bisherigen.L
.früh» ä*f Aufnahme von Kindern
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richÄnstgtDtifchen und Jndnstriebe-
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jilkerung in ländlichen
Familien.
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inguugew für die ausnehmenden Familien.
Aufnahme der Kinder soll im vaterländischen
' sichst unentgeltlich erfolgen . Gs kann indessen
ein Verpflegungssatz von etwa 50 Pfg . für jedes
.den Tag gewährt werden . In diesem Falle
Ortsliste einzutragen , ob und wieviel Kkndev

,ld einer Familie aufnehmen will , ob sie uncnt -!
» zu welchem täglichen Verpflegungssatz aufge-
^l.

chnbene Verpflegungssatz wirb nach Äufnahme
mrch Vermittlung der Gemeinde oder des Guts-
dem Kreiskommunalverbande seines Wohnsitzes
von je einem Monat nachträglich ausgrzahlt.

^Aufnahme soll vom Monat April 1917 ab bis
5 möglichst aber für die Dauer von mindestens
int ersolgen.
der Ortsliste ist ferner anzugeben , ob der Auf-,
naben oder Mädchen und ob er lieber Kinder

* 6 brs 10 oder von 10 bis 14 fahren haben will.
, Ni, auch Kinder in noch nicht schulpflichtigem
. nehmen, so ist dies in die Spalte Bemerffingen

nd Pflkg« Ih ein Kind aus einem wichtigen Grunde nicht,
msjahre io derzeit durch Vermittlung des Ortsschulinspektors
:r holen > it werden . In diesem Falle ist ein anderes

ine Stelle zu den vorliegenden Bedingungen zui dauernd«
Genesung«

sftelle?
die aufgenommenen .Kinder ist wie für die

sorgen. Sie sollen in geeigneter Weise unter-
mit elterlicher Liede behandelt und beaufsichtigt

dkl Sfätf Tntfchädigung von Unfällen und Schäden , welche
mmenen Kindern zustoßen oder von ihnen ver-

... . . fl,, 6en> wird durch geeignete Versicherung seitens
heiurchk-vo -„Landaufenthalt für Stadtkinder " ohne Inan¬
tellen. ® der Aufnehmenden Sorge getragen werden . Im
mit von - ernstlichen Erkrankung oder eines Unfalles des
hme des i der Ausnehmende Sofort für ärztliche Hilfe zu.
fmittcltz ° dem zuständigen Ortsschulinspektor behufs Be-
c> zu fttöett's der Eltern Anzeige zu erstatten,
das Kind» 'iten der ärztlichen Behandlung und etwaige Arz-
bleiben. sonstige entstehende Unkosten werden von

- lnalverbande des Aufenthaltsorts vorläufig be-
kl ÜUS i lein gegenüber ist der Kommunalverband der
stelle ? ^ Erstattung verpflichtet , welchem es überlassen

d, . » z, % n von den Ellern oder den verpflichteten Kran-L,, „ sAziehen, soweit sie nicht anderweitig aus öffent--
Cn #n^9 en  Mitteln gedeckt werden.
^ n* Ausnehmende darf die Kinder in ihrem eigenen
:maRcn Dn tjj sie beschäftigt und unter Aussicht sind, zu
AnwendulMvirtschastlichen Arbeiten entsprechend ihrem Alter
Kittet in Wuchten verwenden . Jede Ueberanstrengung und

^Beschäftigung Ist jedoch petnlichst zu vermeiden.
Frage , ob die aufzunehmenden Kinder zu den
Angehörigen zu rechnen oder die Lebensmittel
Lebensmittelkarten zu beschaffen sind, wird durch
Ordnungen der Lanbeszentralbehörden dezw. der
'alverwaltung geregelt,

lgungen für die Eltern oder gesetzlichen
Vertreter der Kinder.

aufzunehmenden Kinder sollen in der Regeli als sechs Jahre alt, Ausnahmen aber nicht
E ŝeit Die Kinder müssen gesund und frei
kr sein. Der Nachweis ist durch die Wohnsitz-

Kinder zu erbringen.
Ütern oder gesetzlichen Vertreter der aufzuneh-
st haben , sofern hierfür nicht anderweitig ge-
d ausreichende und warme Kleidung und Wäsche
Pens ein ganzes Paar Stiefeln zu sorgen.
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3 . Für die Aufnahme der Kinder auf dem Lande kann
von den Eltern oder gesetzlichen Vertretern der Kinder
ein Verpflegungssatz bis zu 50 Pfg . für jedes Kind und
jeden Tag verlangt werden . In der Ortsliste , in welcher
eingetragen ist. ob und wieviel Kinder sie in ländlichen
Haushallungen ausgenommen haben möchten, ist zu ver¬
merken, ob und welchen täglichen Verpflegungssatz sie zu
zahlen bereit sind. Dieser Verpflegungssatz ist nach näherer
Anweisung und durch Vermittlung der Gemeindebehörde an
die Kasse des Kreiskommunalverbandes des Wohnsitzes der
Eltern bei Beginn einer jeden Woche zu bezahlen . In dem
Verpflegungssatz sind die Kosten der Beförderung der Kinder
auf das Land und alle sonstigen Unkosten miteinbegriffen.

I 4. Hinsichtlich der Zahlung der Kosten für Unfälle
I und Schäden , sowie hinsichtlich der Erkrankungen gelten di«
i Bestimmungen unter I Ziffer 6. Aus eine möglichste Ver --
! billigung der Kosten für ärztliche Behandlung , Arzneimittel
! usw. wird hingewrrkt werden.

5. Um die Last der Aufnehmenden nicht unnötig zu ver¬
größern , sind Besuche der Ellern bei den Kindern tunlichst zu
vermeiden . Sollte ausnahmsweise ein Besuch erforderlich sein,
so erhalten die Eltern vom Ortsschulinspektor oder der Ge¬
meindebehörde rechtzeitig Nachricht.

Die Eltern oder die gesetzlichen Vertreter der Kinder
| dürfen die ausnehmenden Landwirte nicht um Lieferung von

Nahrungsmitteln angehen.

der ländlichen Familien de

Ortsliste
Gemeinde lGutsbezirkes)

welche zur Ausnahme von Kindern bereit sind

'Vordruck II

Des Ausnehmend
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Diese Liste ilt sehr sorgfältig auszufüllen.
Limburg , den 12. März 1917.

Tier kairdrat.

Nichtamtlicher Cell.
Der Tauchbootkrieg.

Neue Erfolge im Mittelmeer.
6 Dampfer und 8 Segler mit über 85 000

Tonnen versenkt.
Berlin.  12 . März . M .T .B . Amtlich . ) Im Mittel¬

meer wurden verseM sechs Dampfer und acht Segler mit zu¬
sammen über 35 000 Tonnen , darunter am 17. Februar
der bewaffnete französische,  von Zerstörern gesicherte
Truppentransportdampfer „Athos " <12 644 To .)
mit einem Bataillon Senegalesen sowie tausend chine¬
sischen Munitionsarbeitern  an Bord , am 27. Fe¬
bruar ein bewaffneter begleiteter Transportdampfer von etwa
5000 Tonnen mit Eisenbahnmaterial  als Ladung,
am 6. März der i t a li e n i fche Dampfer „ Porto di Smyrne"
mit Mehl und Stückgut  von Genua nach Alerandria , am
7. März ein bewaffneter , von Begleitfahrzeugen gesicherter
Transportdampfer  von etwa 8000 Tonnen.

Der Chef des Admrralstabs der Marine.

Verminderung der englischen Einfuhr.
Bern,  11 . März . <W .T .B . ) Laut „Petit Parisien"

hat Nivelle Ehamberlain in einer Rede in Bradford erklärt:
Es ist uns vollkommen unmöglich , durch den Schiffsraum , den
die Werften fertigstellen , die Tonnage zu ersetzen, die den
feindlichen Unterseebooten zum Opfer fällt . Die einzige
Lösung , die wir ins Auge fassen können, ist daher , die Ein¬
suhrziffer noch weiter herabzusetzen.

Die Wirkungen auf die Salonik .Unternehmung.
Stockholm.  11 . März , (zf.) „Svenska Tagbladct"

bezeichnet die letzte Reutrrmeldung . daß die Seesperre auf die
Salonik -Expebition nicht den geringsten Einfluß Hab- als
einen der zahlreichen Versuche zur Bearbeitung der Meinung
der Neutralen . Der barocke Gegensatz dieser Meldung zu der
Wirklichkeit gehe deutlich aus der von englischer Seite ange¬
kündigten Verlegung der für Salonik bestimmten Zufuhren
aus das französisch-italienische Eisenbahnnetz hervor . Auch die
Gewaltmaßregel der Entente , die einfach den größten Teil der
griechischen Tonnage requ -rikrte , lasse die zunehmende Wirksam¬
keit der deutschen Seekriegführung rm Mittelmeer deutlich er-
lennen.

Deutsche N-Boote im Indischen Ozean.
Berlin,  12 . März . Laut „Berl . Tagebl ." wird aus

Tokio den ' russischen Blättern gemeldet , daß anläßlich des
Auftretens feindlicher .Unterseeboote im Indischen Ozean die
japanischen Reeder ihre Frachtpreise erhöht haben.

Deutscher Tagesbericht.
Grotzes Hauptquartier.  12 . März . <W . T . B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsscha « platz.

Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der Front ge¬
steigerte Tätigtest der Fernwaffen und Flieger Mir Folge.

Besonders Itark war das Feuer im Ancre-Eebiet stoischen
Bucquoy und Le Transloy , lebhafter in manchen Abschnitten
längs der Aisne und in der Champagne . Südlich von Ripont
griffen die Franzosen heute morgen Telle unserer Stellungen
an ; sie wurden abgewiesen.

Durch Luftangriffe unserer Flieger verloren die Gegner
16 Flugzeuge und 2 Fesselballons , durch Abwehrfeuer 1 Flug¬
zeug. ~ •

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Bei vielfach reger Artillerie - und Vorfeldtätigkeit kein«

größeren Kampfhandlungen.
Mazedonisch « Front.

Zwischen Ochrida - und Prespa - See haben sich klein«
Gefechte vor unseren Linien abgespielt.

Der erste Eeneralqnartiermeifter:  Lndendorsf.
Der Abendbericht.

Berlin,  12 . März . Abends . fW .T .B . Amtlich)
Im Somme -Gebiet , zwischen Avre und Oise, sowie in,

der Champagne lebhafte Gefechtstätigkeit.
Auch im Osten war bei klarer Sicht die Artillerie in>

mehreren Abschnitten reger als in den Vortagen.
Beiderseits des Prespa -Sees und im Cernabogen riahm

gleichfalls das Feuer zu.
Frankreich kündigt die Offensive an.

Berlin,  12 . März . (W .T ^ . jilurtlich ) Eine Amt¬
liche Havasnote kündigt Ereignisse an der Westfront an,
die man in Frankreich „mit größtem -Vertrauen erwartet " .
Auch wir sehen diesen Ereignissen mit großem Vertrauen
entgegen . '

Paris,  12 . Mürz . (W .T .B .)' Meldung der Agence
Havas : Die Westfront scheint aus der Erstarrung heraus»
treten zu wollen . Die Anzeichen von Tätigkeit mehren sich
und kündigen Ereignisse an , die man mit dem größten Ver¬
trauen erwartet.

Oit Engländer in Bagdad.
Basel,  12 . März , (zf.) Wie Reuter aus London

amtlich mitteilt , ist Bagdad  gestern , Sonntag , gefallen.
Haag,  12 . März , (zf.) Reuter meldet aus London

über den Fall von Bagdad : Am Sonntag wurde Bagdad
besetzt: Wir überraschten den Feind und zogen Donnerstag
nacht über die Dialah . Es zoar Helle Mondnacht . Wst be¬
festigten einen starken Posten am rechten Ufer , worauf wir
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den Tigris unterhalb seines Zusammenflussesprit der Dialah
überbrückten. Eine starke Abteilung zog am rechten Ufer
entlang und stietz 6 Meilen südlich von Bagdad mif den
Feind, den wir zwei Meilen njeit zurückwarfen. Am Freitag
erzwangen wir den Uebergang über die Dialah und rückten
dis 4 Meilen aus Bagdad vor. Wir rückten auf das rechite
Ufer und warfen den Feind aus seiner zweiten Stellung.
Während eines Sandsturms drängten wir am Samstag die
Türken noch weitere drei Meilen nach Westen und Südwesten
von Bagdad zurück. Am Sonntag früh wurde dann Bagdad
besetzt.

K o n sta n t i n o pe l , 10. März. (W.T.B .) Meldung
der Telegraphenagentur Mlli . Der stellvertretende Ober¬
befehlshaber Enver Pascha  ist heute von der Sinaia-
Front zurückgekehrl. Gelegentlich der Besprechung des Kriegs-
Mrdgets gab er in der Kammer Aufklärungen ü der
die allgemeine Lage  und sagte u. a. : „Die Ver-
bündcten erwarten mit Ruhe die Offensive, die die Feinde
vermutlich im kommenden Frühjahr auf irgend einer FkAnt
planen tonnten. D ie Kammer möge entschuldigen, wenn er
über das von den Mittelmächten geplante Vorgehen Schivei-
gen bewahre. Der Minister betonte, daß die Verteidigung
der Meerengen und der Küsten niemals gesicherter sei, nament¬
lich seit dem verstärkten Tauchbootkrieg. An der Sinaia-
Front sei die Lage fast unverändert . An der mesopotamischen
Front sind wir," so fügte er hinzu, „ infolge militärischer
-Matznahmen gegen den Nordtigris zurückgegangen. An der
persischen.Front haben wir aus denselben Erwägungen heraus
uns zurückgezogen. Die Lage an der Kaukasusfront ist un¬
verändert . " Enver Pascha schloß, indem er betonte, daß wir im
Vertrauen auf die Zukunft und auf die Gnade des Allmäch¬
tigen den endgültigen Sieg erringjxn werden.

Zum Tyalle Bagdads
schreibt die „wirkst. Ztg ." : Die Besatzung Bagdads durch die
britischen Truppen führt im Orient zu einer Lage, die die
ernsteste Aufmerksamkeit nicht nur der militärischen, sondern
vor allem auch der politischen Stellen erfordert. Das gilt
nicht nur für die Türkei, sondern in gleichem Matz auch für
das Deutsche Reichs für das die Lage seines östlichen Verbün
deten eine Frage von höchster Bedeutung ist. Die Briten ver¬
stehen sich trefflich darauf , solche Erfolge politisch auszuwerten,
auch wenn ihre Dauerhaftigkeik ihnen selbst recht Zweifel
Haft sein mutz. Wir denken dabei nicht so sehr an die Rück
Wirkung, die das mit dem vielgenannten Namen Bagdads
verknüpfte Ereignis in Europa haben wird. Gewiß wird
die Presse der Entente alles aufbieten, um die '-apid sinkende
Stimmung ihrer Länder durch die mesopotamische Fata Mor
gana zu beleben, aber die Staatsmänner der uns feindlichen
Koalition werden die Bedeutung des Vorgangs , der für ihre
Gemeinschaft nicht ohne politische Gefahren ist, gewiß nicht
überschätzen. 'Im Orient aber wird England sicherlich aas
Aeutzerste aufbieten, um durch die Nachricht von der Besetzung
Bagdads seinen Einfluß auf die arabische Bewegung zu
verstärken und für die sogenannte „arabische Frage " eine
längst sorgfältig vorbereitete englische Lösung anzubieren.
— Die Entscheidung des Krieges mutz in Europa erfolgen.
Die Vorgänge in den Kolonien und an der .Peripherie oes
Orients können sie nicht unmittelbar beeinflussen. ' Das cheitz
man in England so gut, datz man sich für den Landkrieg im
Westen vollständig militarisiert und damit die ältesten Ueber-
lieferunxen aufgegeben hat. Wenn es aber in absehbarer
Zeit zu Friedensverhandlungen kommt, so hat dennoch jedes
Stück Land, das uns oder einem unserer Verbündeten ge¬
hört und das dann im Besitz der Feinde sein sollte, für sie
den Wert eines Pfandes . Diese Tatsache wird die deutsche
Politik natürlich in Rechnung stellen müssen. Wir Hoffen
bestimmt — und die neuesten Erklärungen Enver Pasckeas
geben uns ein Recht darauf —, datz es unseren Verbündeten
rechtzeitig gelingen wird, die Lage wieder herzustellen, wie
das Bestehen des türkischen Reichs auch ein oberstes deutsches
Kriegsziel ist. Vor einer Ueberschätzung der wirtschaftlichen
Zjele , die gerade mit dem Namen Bagdads verknüpft -werden,
haben wir mehr als einmal gewarnt ; das , was .Deutschland
im Osten vor allem braucht, ist ein starkes, auf sich selbst
gestelltes türkisches Reich Dieses politische Ziel wird der
künftige Friedensvertrag uns und den Verbündeten im Osten
sichern müssen.

Der Bruch mit Hmerika
Die amerikanische Aktion.

New Yprk.  11 . März. (Privgttelegs . der „Frkftr.
Zeitung " ). Wilsons Befinden hat sich gebessert, doch liegt
er noch zu Bett . Seine Entscheidung, die Handelsschiffe$u
bewaffnen, ist durch die wachsende Anhäufung von Fracht-

vie ßerrin von Retzbad).
Moman von H. Courths - Mahler.

M) (Nachdruck verboten.)
,.-Sapperiol nocb eins ! Das ist ja eine hahnebüchene

Uebcrraschung! Also die kleine blonde Freiin von Billach
ist nun die Herrin von Netzbach Donner nochmal, da
-wird ja mein alter Freund Jost von Billach eine Freude
haben. Das ist ein fetter Bissen. Und die bildhübsche Anne-
Rose ist da nun mit eins ein richtiger Goldfisch geworden.
Da werden die Freier in Haufen ankommen. Retzbach
ist beinahe zweimal so viel wert als Langendorf und gänz¬
lich schuldenfrei. Dazu imn auch noch einen schönen Batzen
Kleingeld," sagte er erregt.

Seine Frau nickte.
„Und du hattest so bestimmt angenommen, datz Fritz

Retzbachs Sohn Lothar der Haupterbe würde." ,
„Ja , freilich, ich war der festen Ueberzeug'ung, datz

Malte nicht ungerecht sein würde."
„Er hat seinen Groll mit ins Grab genommen, Lothar

Retzbach ist ganz leer ausgegangen, nicht ein Pfennig, hat
er bekommen." . <

Herr von Lairgendorf schüttelte ernsthaft den Kopf.
„Hnr, hm ! Das hätte ich nicht gedacht. Ist doch ein

verdammter Dickschädel gewesen, der Malte . Ich glaubte
ganz sicher, er würde einen Strich unter die alte Rechnung
ziehen als Fritz Retzbach starb. Datz er seinen Groll auch
noch aus den Sohn übertragen würde, der ganz unschuldig ist,
satte ich nicht geglaubt. Lothar ist der letzte Retzbach,
und schon deshalb lchrtte er Herr über Rehbach werden
müssen. Ich gönne das Glück ja meinem alten Freund Jost
und seiner reizenden Tochter, aber Lothar tut mir leid.
Lothar ist ein Retzbach vom Scheitel bis zur Sohle . Hatte
ihn gleich ins Herz geschlossen, den Prachtkerl. Wenn ihn
Malte nur einmal gesehen hätte . — Was sagst denn du
zu diesem Pech deines Freundes , Hans ?"

Mit diesen Worten wandte sich der aufgeregte alte Herr
an seinen Schwiegersohn.

Dieser satz noch immer wie gelähmt. Er hatte nur eins

gutem in den Häsen der Ostküste beschleunigt worden. Die
Kabelgesellschaftenwerden künftig keinerlei Nachrichten über
Regierungsmatznahmen auf dem Gebiete der Ähiffsbewaff-
nung befördern. Die hiesige Presse ist sich durchaus klar über
die Folgen der Entscheidung des Präsidenten , erwartet jedoch
nicht, datz es von einer der beiden Seiten zu einer formellen
Kriegserklärung kommen werde.

Köder für Amerika.
Amsterdam,  11 . März. Für den Fall , datz Amerika

sich den Verdandsmächten anschlietzt, was hier als feststehend
angesehen wird, will nach einer Äeutzerung Lord Eecils die
englische Regierung ein für Amerika äutzerst günstiges Han¬
delsbündnis mit den Vereinigten Staaten abschlietzen. ' Rach
Aeutzerungen Eecils will England damit versuchen, den deut¬
schen Handel mit Amerika unmöglich und die Bahn für
England frei zu machen. Die Aussichten sollen aber ,nur
dann glänzend sein, wenn der Frieden bald herbeigeführt
werde, denn die Priorität des Mutterlandes gegenüber den
englischen Dommions schwinde infolge der bedeutenden Kriegs¬
opfer täglich mehr. Das Interesse für das Mutterland werde
daher geringer, je länger der Krieg dauere.

Die ersten bewaffneten Handelsschiffe.
Basel,  12 . März, (zs.) Me der „ Temps" aus

New Port meldet, hat man mit der Bewaffnung der Han¬
delsschiffe am Samstag begonnen. Die ersten Schiffe, die
bewaffnet werd-n, sind, nach New Porter .Meldungen des
„Matin " ,,St . Louis" und „Philadelphia " von der American
Mercanikle Co. Die Schiffe fahren jvon New Port nach
London. Die Ueberfahrtszeiten werden geheim gehalten. Es
stehe fest, datz die Grotzschiffahrt, die fast gänzlich stockt,
bereits nächste Woche wieder ausgenommen werde.

Die Kriegsziele Frankreichs.
Genf,  11 . März, (jf.) Der „Temps" entrüstet sich

über die Zustimmung des bayerischen Landtags zu dem Aus¬
bau des Donau—Main-Kanals ; insbesondere beunruhigt ihn
die Äeutzerung des Abgeordneten Günther von d^m künftigen
Verkehrswege Antwerpen—Bagdad , und das Blatt enthüllt
rücksichtslos die Kriegsziele Frankreichs. „Es wäre," so sagt
der „Temps", „gefährlich, sich Illusionen zu machen über
die Notwendigkeit eines umfassenden Sieges und zu glauben,
datz ein lleiner Sieg doch noch ein Sieg wäre. Das Problem
geht — und zwar um vieles — über die besonderen Interessen
der einzelnen Ententemächte hinaus. Belgien könnte befreit
fein, Elsatz-Lothringen zurückgegeben, Rumänien wiederher-
gestellt werden, die Entente wäre nichtsdestowenigerbesorgt,
wenn die Gruppe Zentraleuropas , die in dem Projekt des
Donau — Main - Kanals zum Ausdruck kommt, das bleiben
würde, was sie heute ist. E in Friede, der die Ansprüche des
Gefühls befriedigen würde, ohne die furchtbare, vom Feinde
ausgearbeitete Mächtekombination zu zerstören, wäre trotz
allem ein Friede der Niederlage."

Englands Dauernde Festsetzung in Belgien.
Berlin,  11 > März. ' Der Notterdamer Berichterstatter

der „Deutschen Tageszeitung" will aus absolut sicherer Quelle
erfahren haben, es fei beschlossene Sache, datz England sich
durch den Friedensschlutz, wenn dieser, wie die Entente natür¬
lich meint, zu ihren Gunsten ausfällt , in den Besitz eines Ge¬
biets an der belgischen Küste setzen will, das Blankenberg he,
Zeebrügge, Heyst und Knocke zu umfassen Hätte. Die Zu¬
stimmung Frankreichs zu dieser dauernden englischen Festsetzung
auf dem Kontinent sollen die Briten bereits besitzen.

Uuruhe « iu Petersburg.
Pelersburg,  11 . März. (W.T .B .) Meldung des

Reuterschen Büros . Der Kommandant der Petersburger
Truppen , General Khawaloff , macht in einer Proklamation
bekannt: Infolge der Unruhen in den letzten Tagen, sowie der
Gewalttätigkeiten und der versuchten Angriffe auf Soldaten
und Polizei und der trotz des Verbots in den Straßen abge-
haltcnen Versammlungen wird die Bevölkerung darauf auf¬
merksam gemacht, datz die Truppen Befehl haben, von der
Waffe Gebrauch  zu machen und vor keiner Maßregel
zurückzusckrecken. um die Ordnung in der Hauptstadt auf¬
rechtzuerhalten. Die Zeitungen erscheinen  nicht . Die
Straßenbahnen sind außer Betrieb.

Mexiko und Deutschland.
Washington,  12 . März. (W.T .B .) Der „Petit

Parisien" meldet aus Washington : Die Lage in Merito wird

von alledem gehört und begriffen — Anne-Rose von Billach
war eine reiche Erbin , war mit einem 'Schlage eine viel
glänzendere Partie als Christa. Und wenn er nicht so vor¬
eilig gewesen wäre, dann tonnte er jetzt der Verlobte Anne-
Roses sein, der künftige Herr von Retzbach und ein glücklicher
Mensch. weil er Anne-Rose liebte, während ihm Christa
diretl unleidlich erschien.

Es würgte ihn als wäre ihm plötzlich die Luft ausge¬
gangen. Durch seine Seele brauste ein Sturm der wider-
streitendsten Empfindungen. Er hätte das zärtliche Mädchen
an seiner Seite von sich stoßen mögen. Unmöglich erschien
es ihm plötzlich, sie zu seiner Frau zu machen. A lies in ihm
schrie nach Anne-Rose. Er hätte gleich jetzt zu ihr lausen
nrögen, um zu retten, was er selbst verloren gegeben hatte.
Als ihm nun der Schwiegervater diese Frage vorlegte, sah
er mil blassem, fahlem Gesicht und brennenden Augen zu ihm auf.

„Ja , das ist schlimm, das ist unerträglich!" stietz er
mühsam und stockend hervor. Aber er dachte nicht an Lothar.
Was ging der ihn an. Hans Rathenow war ein Ichmensch
im krassesten Sinne des Wortes.

Herr von Langendorf stand auf und legte erschrocken die
Hand auf seine Schulter, während die beiden Damen besorgt
und betroffen erst jetzt sein verstörtes Aussehen bemerkten.

„Herrgott , Hans , du bist ja ganz blaß, ganz fassungslos.
Was ist dir denn?" fragte Christa .erschrocken.

„Nun, imn, ich habe gar nicht gewußt, datz dir Lotbar
Retzbach soviel gilt," sagte der alte Herr.

Hans machte nur eine matte .Bewegung, worauf ihn
Christa zärtlich umarmte.

„Mein armer Hans, tut dir denn dein Freund so sehr
leid?"

Herr von Langendorf klopfte seine Schulter.
„Ist hübsch von dir, Hans , datz du so warmen Anteil

nimmst. Lothar Rctzback tut mir ja auch .leid. Aber na,
der Prachtkerl scheint, mir doch recht fest und sicher auf
seinen eigenen Füßen zu stehen, um den brauchst dich wohl
nicht zu" bangen. — Und viel Hoffnung hat er sich nicht
gemacht auf die Erbschaft. Also laß dich dadurch nicht Nieder¬
drücken. mein lieber Sohn , daran ist doch nichts zu ändern."

Sc redete der alte Herr seinem Schwiegersohn liebevoll
zu, ahnungslos , welche Gefühle dessen Brust beseelten.
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beunruhigend. In Washington eingelaufene
sagen, datz geheime Versammlungen von D
Merito ansässig sind oder aus den Vereinigt«̂
getroffen sind, .in Vera Cruz und Monterey
finden. In der Nähe der Stadt Merito wuy
sehr starke Funkenstation errichtet, die direkt ch
verkehrt. Die Gerüchte, datz Stützpunkte fh
boote im Golf von Merito bestehen, scheinen sich
ebenso, datz die dortigen deutschen Tauchboot«
haben, die Petroleumausfuhr nach England a
Für die heute ftattfindende Präsidentenwahl
bisher der alleinige ernsthafte Kandidat . Vi»g> » a s
der letzten Stunde noch der Miziifter Obregy, ^ ung-bc
dat auf . j »' qWfli ^

Tet  Zimmern,annsche Brief triftig fVu &qej«
Berlin,  12 . März. (W .T .B .) Die ^ ff * jlar

Zeitung " schreibt zur meritanischen Angelegen
aus dem Bericht über die Verhandlungen. ^ !>r ^
fchusses des Reichstages bekannt ist, datz j>i,ider  Hö
für  unseren Gesandten in Merito als chiffch cl n dei
nach Washington ging, wird in der Presse wieder, t  Hessen-R
„Zimmermannbrief" gesprochen und die Unirti ~
brieflichen Verfahrens erörtert . Wir möchten
ausdrücklich jestitellen, datz die Instruktion ü!
auf brieflichem Wege abging, weder von hier
ton, noch von Washington nach Merito.

italienischer Brötzenwgj,

sich auf 6
^ vor dieje
rlvfsel
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Da s
Die „Idea Nationale", das Hauptorgan d, Miljnftung

Nationalisten, fühlt die Notwendigkeit in ihrer s Axncn. w-el
13. Februar noch einmal alle Wünsche der italj oft'* dahier
dehnungsfreundc anfzuzählen. Der Lausannei tz rso lg zu
des Amsterdamer „Allgem. Handelsdlad" sende) „g und u
nem Blatte folgenden Auszug : ^ « e l l e

„Die neue italienische Grenze soll sich von nö Mädchei
der Etsch der Wasserscheide des Oetztaler Alpen ,nji zu Übei
entlang, weiter östlich, den Hohen Tauern dis «eiten. M
Venetier entlang hinziehen, von wo die Tr« Peinigung
dem Pustertal rimbiegt, um dann wieder in öftli, chens nach
den Kartuschen Alpen entlang, den heutigen (ürdigen. -
folgen. Die heutige Grenze verläßt die neue unter
wieder in östlicher Richtung bis zur Wasserscheu-z,,, e l le
Bei ..Tolmino läuft die Grenze dann wieder>iamm bot
Richtung durch das Cbiappovanotal , kreuzt eiwrbc mit
östlich von Görz, das Tal des Vipacco und geht 0[c,ifn — i
Richtung von Aidüisina nach Fiume, um "dich jvrs zu bkt
nebst ganz Istrien zu umfassen. Für Dalmali, fab" und „
Wünsche der italienischen Ultras bis an den beim ch 2, Teil
di Cattaro . Hinzu kommt dann noch, in Südalb« den
lieb von Valona , nördlich begreift durch den Mruengejs
südlich durch die Abgrenzung der Londoner ft« H. Ho
Asien ist als erstes Ziel die Verteilung der Lei,<r u tz vor
ins Auge gefaßt . Das ist eine feststehende Forb jjhle», wie
nicht gerüttelt werden darf . Dabei wird als l hie dantba
für Iwlien die ganze östliche Hälfte an.genomme»Bindungen
die Wilajets .Smyrna , Konia und Adana, « ch Sängeri
das ganze Gebiet südlich einer Linie, di« bei der «dend vor
Gediz-Tschri oder Hermos nördlich von SM schnelle
diejenr Fluß bis zu seinen Quelfen fplgt , dann, der ihm ai
entlang läuft , bis wo diese sich plötzlich nbis v,cht ihm
weiter in östlicher Richiyng nach dem Tuisee ui«samt gul
Irmak entlang, nach Kaisaric und von. dort .zp Frankfurt u
und in südlicher Richtung durch die Ebene van. fall unpätz
Alerandrettc , wobei diele Stadt mit eindegiiff« drungen ui
ses gewaltige Gebiet ist nach' der „Idea Razio Üti« aus d
wirtschaftliche Entwicklung Italiens unbedingt n Der 2.  Teil
es genügend Grundstoffe für die italienisches jalks mil
genügend anbautähiges Land für die übersÄs Mornengej
rung Italiens bietet. Der Besitz dieses Gebie Ruez  hat!
gleich Italien die Gewalt über einen Abschnitt po.n Schub
bahn, nämlich- von Afium-Karahifsar bis Eazis smgerfi".
Abzweigungen nach Smyrna , Aidin, Mcrsina sein, kam -
drette geben. Ausdruck. -

Aber damit ist der asiatische Landhunger no pon Frau l
gestillt. Man fordert auch die Schutzherrsch« gleitung zu
Hedschas und über den Pemen, um in Serbin) ^ Es war
gegenüderlirgcndei' Kolonie Eritrea den Suyll Konzerts i
Weg nach Indien beherrschen zu können. Und find für so
noch gründlicher zu machen, verlangt man zugl<tot . immer
asrikamsches Gebiet, und zwar die französische ft< ersten Kon
mit Odo ! nebst Britisch-Somali Land und dk, » D
Teil vSn Eyglrjch-Ostafrika bis zum Rudolft ^ sich in
soll der englisch-sraitzösisch-italientschr Vertrag. ^eJn  g
nien von l906 so geändert werden, daß nur Zt« 9
Aussicht zu führen hat . Als Gegenleistung wÄ *_ — D

leihe , 3Hans ließ ihn ruhig bei seinem Glauben,
ging, suchte er sich zu fassen. Llber (Ef)ri[ta§5tmrvi, $<:ndurch den
schien ihm setzt direkt unerträglich. Er bat, jidt1 ^
zuriickziehen zu dürfen, weil er starkes Kopst Filme aui

Seine Schwiegermutter wollte ihm aller! deutschenS
ousnötigen, aber er dankte für alles und bi -
Stunde Ruhe werde ihn völlig wieder Herst« - Da rillst
man ihn mit einigen Teilnahmebezeugungenfeil (56r o

In seinem Zimmer angelangt, war) sich, u n d bei sti
Diwan und preßte die geballten Hände an seine ^ ^
der er gewesen war, Anne-Rose auszugeben, jawj,t cr
eine Ahnung gehabt hätte, daß sie mit dem « ch. .
ling von Retzbach verwandt war, dann hätte er ,,
klüger gehandelt. Aber wer tonnte denn dass» 3 ;

Und nun war Anne-Rose eine reiche Erd sZahrrn zui
noch als Christa Es erschien ihm ganz unmögli Herzog Err
teres auf ihren Besitz, zu verzichten. Er rede« un» dem a
er (eit gestern schon die Gewißheit gehabt hat« !Ämres gen
sie nicht leben könne. in gedeihlic

„Ich mutz mit ihr sprechen, mutz ihr sage' - {j^ ge6e
liebe, sie immer geliebt habe. Sie mutz ' ! fgr (>tT
ich will alles daransetzen, sie mir zuruckziigd
wird mir gelingen, denn sie liebt mich, ihre
kann so wenig erloschen sein, als meine Liede

So dachte er.
An Christa zu denken, fiel ihm nicht ein.

Christa, was gilt ihm überhaupt ein Mensch Herzog sü
dem seinen. Kaltblütig würde er die Verlob« sfeine Mita
lösen, sobald er die Gewißheit hatte , datz d
gehören wollte Und dieses Ziel mutzte er
kannte seine Macht über Frauenherzen.
ihm bisher alle Siege geworden. —

Wenn er mi! seiner garten liebenswürdig'
lichteit ins Feld zog, dann würde auch A
standhalien können, zumal er sie ja wirkw
brauchte ihr keine Komödie vorzuspielen,
offen alles zu gestehen, wie es gekommen»
hatte aufgeben müssen, brauchte ihr nur zu !'
Qualen er erduldet hatte, als er von D
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Wien bereit Tein, von allen Ansprüchen auf Polnnesien.
“ - nen Osten, die atlantische Küste Afrikas, den - udan,
ü unb Zypern abzusehen."
T>ev bornierte Größenwahn der italienischen Na.tona-
wird sich nock am ehesten an den eigenen Fveundstn
, wenn das „kleinere" Italien vor vollendeten TaffmkM

|9t?aJe? usid veraiiscuter Cen.
Himburg,  den 13 März 1917

J»,Das Eiserne Kreuz.  Der Sanitäter bei einem
...»ikiungsbataillon Emil Kahn, >̂ohn des Herrn Kmts-

Mar Kahn von hier, erhielt das Eiserne Kreuz. ~er
L Ausgezeichnete hehl seit Kriegsbeginn im Felde.

H . Kart o sfelhöchstp reise für Hessen -Nassau,
b Provinziallartoffelstelle für Hessen-Nassau gibt bekannt.

der Hixlzstpreis für Herbst - und WZntefkar-
fseln  der Ernte 1917 beim Verkauf durch den Erzeuger

•>«t| | Hessen-Nassau mit Wirkung ad 15. September voraus-
N L'rtl auf 6 Mark für den Zentner festgesetzt werden wird.

^ vor diesem Tage gelieferten Kartoffeln gelten als F r ü h-
ri! Brtof fein, für  die mit 10 Mark am 1. Zull beginnende,

krihlich bis auf 6.40 Mark fallende Erzeuger-Höchstpreis
j pennet werden.

äl)l .».Da s Frauenchorkonzert  zum Besten der Na-
d>^aljtiftung für die Hinterbliebenen der̂ im Kr-ege Ge-

!ri AxneN' o.vei.ches am Sontltag abend im -̂aale der „Ä-Uen
talie oft" dahier veranstaltet wurde, hatte einen glänzenden
r Z ifo l g zu verzeichnen. Bekanntlich fanden jich auf Anre-
ibtj ,|tn und unter Leitung des Herrn Musikdirektors Mar

'/ « eile  eine Anzahl stimmdegabter Limburger grauen
ionB Mädchen seit Herbstv. Is . zusammen, um die eoanges-
ien mit;u üben und das nunmehr veranstaltete Konzert vorzu-
m chiten. Wenn man bedenkt, dag der Zrauenchor eine ioff
5ta Reinigung ist, die vorher nie bestand, so kann man ver-

tlrens nach Worten suchen, um seine Leistungen treffend zu
enHürdiaen. Die Chöre waren vorzüglich einstudiert und wur-

a unter bewährter Leitung des Herrn Musikdirektors
z.uelle  wirkungsvoll zum Vortrag gebracht. Das Pro¬

lamin bol aber auch durchweg beste Auswahl . Der Neigen
Girde mi: dem „23. Psalm" von Schubert eröffnet, dann

,t «Iqten— um zunächst bei den Darbietungen des Frauen̂ ,
est wrs zu bleiben— die beiden Echnelleschen Chöre„schiffers-
itit ünb“ und „Wiederkehr", „Das Aehrenfeld" von Hallen und

M 2 Teil „S1. Mchael" von schnelle, „Dornröschen,
h Lu den Maienwind" , „Trutzlied" . von Vierling und

stornengesang", Cantate für Sopransolo und Frcmenchar.
iot: H. Hofmann. Es war ein ungetrübter Kunst-

!eou  r  u |5 com ersten bis zum letzieil Chor. M<rn konnte rechr
5 Wen. wie alle Mtwirienden so ganz bei der Lache waren.
! Die dantbare Zuhörerschaft war deshalb mtt Beifallsbe

ten tzndumxm nicht sparsam. Hohes Lob verdienen mcht nur
ol-ie Sällgerinnen, die durH nronatelangen Fleltz den v̂onzert
' chend vorbereiteteir, sondern auch Herr Musikdirektor

f &jieilt  als Komponist und Dirigent. Der Lorbeer.ranz,
» der' ihm am Schluffe des Konzerts überreicht ivurde, ge-

Hütjrt ihm mit Fug und Recht. - 2luch die Einzelvortrage
jMaren gul ausgesucht. Frau Marie-Anne Klee aus
n Lrankfurt war für die kurz vor dem Konzert wegen Lraue.-

all unpäßlich gewordene Frau Lichtschlag Limburg emge-
vtnnqen und sang mit sympathischem Organ Recitattv und
Srie aus den, „Freischütz" „Wie nahte mir der -chlummer.
De--- 2 Teil brachte dann fünf Lieder von Brahms, die eben
jnlfe mit groszem Erfolg vorgetragen wurden. Auch, im
Mvrnengesänq" wirkte Frau Klee mit. — Herr Oberlehrer
| # r , hatte zwei Tenorsolis übernommen, „Dre Allmacht
von Schubert und Walters Preislied aus den „Meister¬
singern". Seine Stimme scheint etwas ermüdet gewe>en zu
sch, kam aber trotzdem an einigen Stellen glanzvoll zum
Ausdruck. — Die Begleitung der Chöre auf dem Flügel wurde
von Frau Dr Alice Buck  bestens besorgt, während die Be¬
gleitung zu den Solis in Herrn 2chnelles  Händen lag.
ir- .<&? wäre schade, wenn der Frauenchor nach Ablauf fernes
Konzerts in Hoboincrr ausemanberginge. 4)ie Lmmurger
sind für solch auserlesene Kunstgenüsse, wie sie das Ködert
ivk, immer zu kmben. Vielleicht entschließt man stch, bent
-ersten Konzert ein zweites folgen zu lassen.
. A Der übliche R e-d a kt i o ns schmett  e.r1 i ng
ha! sich in Gestalt eines munteren Kohlwjeißlings eingestellt,
der dem Gefangenenlager bei Dietkirchen seinen Befuch ab-
skatkete. Nun kann der Frühling nicht mehr weit lein.

Das Kino im Dienste der Kriegsan¬
leihe.  Für dir neue Kriegsanleihe sind unter Mitwirkung
-hervorragender künstlerischer Finanz und wirtschaftlicher Kräfte
durch den vaterländischen Filmoertrieb Pinfchener verschiedene
Filme ausgenommen worden, deren Aufführung an allen
deutsche« Kinotheatern erfolgen soll.

Darmstadt, 13. März. 25 Jahre sind beute verstoffen,
fest Gr ostherz cg Ernst Ludwig von H es e n
u n d bei Rhein  den Thron bestiegen hat. Damit vollendet
sich ein Bierteljah,hundert, das in lebendigster Anschaulichkeit
ein leuchtendes Beispiel fürstlichen Schaffens in deutschen
Lenden und zugleich ein Vorbild edlicher fürstlicher Volkstüm¬
lichkeit vor Augen führt. Im jugendsrischeu Atter von 24
Jahren zur Regierung des Heffenlandes berufen, hat Groß¬
herzog Ernst Ludw.g allezeit mit regster Gewissenhaftigkeit
uns dem ausgeprägt starken Verantwortlichkeitsgefühl seines
Amies gewaltet und aste Pflichten, die damit verbunden sind,
in gedeihlichstem Maße erfüllt Auf alle Gebiete des öffent¬
lichen Lebens bat ' ich seine Regierungstätigkeit, seine führende
unk fördernde Teilnahme erstreckt. Den Angelegenheiten des
Staates und der Gemeinden galt sein leitender und anregen
der Wille in gleicher Weise wie der Wahrung und Hebung
der wirtschaftlichen, sozialena und sittlichen Wohlfahrt. Wo
es darauf ankam. Herzensgute zu erweisen hielt es der Groß¬
herzog für seinen Herricherbcruf. helfend voranzugehen und
feine Mitarbeit zu bekunden. Was außerdem seine landeS-
väterliche Wirksamkeit noch auszeichnet und seinem Namen
einen besonderen Klang verleiht, das ist d:e rastlose Pstege,
dir er der Kunst jeglicher Art angedeihen läßt L-ein persön¬
liches Verdienst ist es, daß Darmstadt  einer jener haupt¬
städtischen Mittelpunkte künst erischer Blüte geworden ist, die
Deutschland seinen kunstsinnigen Fürsten. verdankt und die
anderswo kaum ihresgleichen haben. Hessens Hauptstadt fit
in den letzten 25 Jahren zu einer erlesenen Kunst-
hätte  cmpvtgewachsen, die sich ihres gerechten Ansehens
weithin erfreut. Bon früh auf hat Großherzog Ernst Ludwig
ui nahen Beziehungen zum deutschen Heere gestanden. Seine

militärische Laufbahn begann mit seiner Ernennung znm
Sekondetcutnanta la suite des 1. Infanterie- (Leibgarde-)
Regiments Nr. 115. Zwei Jahre später unterzog er sich
in Berlin der Offiziersprüfung und tat dann bei dem ge¬
nannten Regiwcnte zwei Jahre Dienst. ''Zum Prcmiertcutnant
besördert, trat er in Potsdam in das 1. Gardcregimentz. F,
dem er fast dis zur Thronbesteigung angehört hat Bei die,er
erfolgte seine Ernennung znm Oberstn a la suite des 1.
Garderegiments und am 27. Januar zum General der In¬
fanteriea la suite. Als Konttugcntsherr der GrostherzogUch
hessischen(25.) Division hat er dieser hauptsächlich sein
militärisches Interesse gewidmet. Während dieses Klieges
blieb er unablässig auf den Gebieten der Kriegssürsorge be¬
müht und bestrebt, die Härten und Leiden des Krieges zu
mildern.

Die Beifehung des Grafen Zeppelin.
Stuttgart , 12. März. Um die Mittagsstunde des heu¬

tigen Tages wurde die sterbliche Hülle des Grafen Zeppelin
in der von ihm selbst bestimmten Grabstätte au, dem Prag¬
riedhof in nächster Nähe der Ruhestätte seines Vaters,
eines Bruders und seiner Schwester zur letzten Nuhe de-
stattet. Es war ein Akt großartiger Feierlichkeit, dem die
vielfältigen Zeichen dankbarer Verehrung und treuer Liebe
für den teuren Toten von Deutschlands Volk und Fürsten
ein besonderes Gepräge gaben. Denn Tausende  waren
am gestrigen Sonntag zum letzten Gruß am geschlossenen
Sarge des greisen Heldenm ehrfürchtigem Schweigen vorüder-
gezogen, und nach vielen Tausenden zählten auch die Men-
schcnmassen, die am cheuttgen Tage als Teilnehmer an der
Trauerfrier in und vor der Friedhofskapelle standen oder
als Zuschauer die Zugänge zum Friedhof und die Wege
zum Grabe umsäumien. Im Säulengang des Fnedhoses
sammelten sich von 11 Uhr ab zahlreiche Abordnungen von
Truppenteilen, Behörden, wissenschaftlichenund gelehrten Ge¬
sellschaften, Hochschulen, Vertretern der Städte, deren Ehren¬
bürger Gras Zeppelin wpr, Abordnungen der Ingenieure, Be¬
amten und Arbeiter des Luftschiffbaues Friedrichshafen und
anderer Luftschiffwerften. Inmitten der stillen Kapelle ist
vor dem Altar der Katasall aufgestellt, im Hintergründe em
Hain von Palmen und Blattpflanzen. Vier Ulanen vom
Ulmer Ulanenregimcnt König Kar! Nr. 19 halten ihrem
einstigen Regimentslommandeur die Ehrenwache. Auf dem
mit Helm und Degen gefchntückten Eichcnsargc Legen vier mit
Bändern gezierte kleine Kränze, rührende Zeichen der Liebe
der vier Enkelkinder. An den Seiten des Sarges hängen die
kostbaren Blumenspenden des Kaisers. Zu Füßen des Sarges
halten drei Ulanen Samtkissen mit den Orden des Entschla¬
fenen. Rechts vom Sarge sitzen die nächsten Angehörigen,
die Witwe und Tochter. Eine glänzende Trauerversamm-
lung Mit die Kapelle, die süh bald JÜ klein für die Menge der
Gekommenen erweist. Das ft d n i g s p a or erscheint. Xfr
König nimmt links vom Sarge Platz, 'die Künigm neben der
Gräfin Zeppelin. Um 12 Uhr setzt das Geläut aller Glocken
sämtlicher evangelischen Kirchen der e- tadt ein. Nach einem
Eröffnungslied des Gesangvereins Ehrenfeld hielt Hofpredrger
Dr Hofffnann eine ergreifönde Gedächtnisrede, der er den
Tert zu gründe legte: „Ich mutz wirken, solange es Tag
ill " Zum Schluß verlas der Geistliche den Lieblmgspjalm
des Entschlafenen: „Lobe den Herrn, meine Seele." W'.̂ er
ertönte Cboralgesang: „Sei getreu bchm den Tod. Der
Sarg wird von den ihn umgebenden Blumenspenden befreit,
nur die Kränzchen der Enkelkinder liegen auf ihm. und von
den Leichenträgern zur Kapelle hinäusaetragen. Hinter dem
Sarge schreitet die schmerZgedeugte Wchwe am Arm M»
Schwiegersohnes, dann folgen die Königin mit der Gräfin
Hella und den Neffen des Grafen Zeppelin. Die Trauer¬
parade stellt ein Bataillon des Infanterieregiments 125.
Durch das Spalier der Soldaten, ẑungheuffchlandleute, Pfad¬
finder und Pfadfinderinnen sowie einer Abteilung der Marme-
luftschiffer fetzt sich der Zug langsam und feierlich in Bewe¬
gung. An der letzten Wegkreuzung vor dem Erabe rst «me
Art Ehrenpforte errichtet. Den Weg umsäumten von hier
ad zwölf schwarz und grün bezogene Pfeiler, behängt mrt
den dem Verstorbenen gewidmeten Kränzen und gekrönt von
kupfernen Schalen mit lodernden Flammen. Nach dem Ge¬
bet nimmt der Geistliche die Einsegnung der L/nch«! vor und
der Sarg senkt sich unter lautloser clfTle m die Tiefe.
Geschütze geben den Thrensälut und drei Ehrensalven donnern
über' das Grab, Choralmusik„Wie sie so sanft ruhiL be-
schliehl di« ernste und erhebende Tiauerseuer. Ein Zeppe-
luftschis .f. das vormittags über der Stadt und hem
Friedhof seine Bahnen zog, brachte seinem gemalene-chapfer
effie fetzte sinnige Huldigung.

ü.An,chm kt Stabt limtiutg.
Städtische Kriegssürsorge

Die Auszahlung der bewilligten Woffn « ngSmietet »und
Barzufchüffe für den Monat Februar 1917 findet am
Mittwoch , ven 24 . d. MtS ., vo « vormittags « '/»
bis 12h, Uffr auf Zimmer 13,1. Stock des Rathauses statt'

Limburg, den 13. Februar 1917.
9.61 Die Stavtkaffe.

Nachmusterung
der Dienftuuvrauchbaren.

Za der am 15 d. Mts . ftattfinbenben Musterung haben
sich zu stellen:

1 1 . Die Dienstunbrauichbaren(ungedienter Landsturm), die
mn L. 9. 1870 und später geboren und als „dauernd
untauglich" ausgemustert worden sind und eine der nach¬
stehenden Entscheidungen erhalten haben:

D. A. oder
„dauernd garnison- und .arbeitsverwendungsunfähig"

oder
„dauernd kriegsunbrauchbar, nicht zu kontrollieren"

— einerlei, ob im Frieden oder während des Krieges
diese Entscheidung getroffen worden ist.

2.  Die ungedienten Landsturmpflichtigen, die vor dem8. 9.
1870 geboren sind (vom 2. 8. 1369 an) und während
des Krieges eine der vorbezeichnetenEntscheidungener¬
halten haben.

3.Die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1898, ferner
die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1897, 96, 95 und
94 , soweit sie nur als garnison- oder arbeitsverwendungs¬
fähig befunden wurden und diejenigen dieser Jahrgänge,
sofern sie noch keine endgültige Entscheidung erhalten
haben.
Das Musterungsgeschäft findet in dem Lokal« des Gast¬

wirts Josef Adams iSchützengarten» in Limburg, und zwar
am Donnerstag , Ven 18. 3 . d. Js . vormittags
8 Uhr für die Gestellnngspfltchtige « aus der Stadt
Limburg statt

Augenscheinliche Krüppel, Idioten usw. brauchen sich nickt
zu stellen. Für diese Leute sind eventl. amtsärztliche Atteste
beim Musterungsgeschäft vorzulegen.

Die Gcstellungspflichtigeuhaben in sauberer Kleidung und
rein gewaschen zu dem Musterungstermin zu erscheinen. Die
Militörpapicre sind mitzubringen.

Limburg, den 12. März 1817
6(61  Di < Pojiretyfrwalt ^ tzg,

^ - - - hä

WWlikmr. |
Am Donnerstag , den 1$ . März 1917,

vormittags 10 Uhr
ansansrnd. werden im hieffgen Gemeindewatd,
Distnff O b r r Heide  14 b:

66 Rm. Eichen Schichtnutzholz,
8 Rm. wcich Schichtnutzholz.

56 Rm. kichtn Scheit- und Knüppel,
31 Rm. tzazzdholz Knüppel,

2530 Eichenwcllen.
550 Laubholzwelle»

versteigert
m %, den 12. März 1917,

Der Bürgermeister
2(61 Pnis  check

Obcrsii fitem Merenberg
Montag , den 19. März vo« vorm . 10 Uhr ad

kommen in der O rIS scheu Wirtschast zu Lahr aus dem
Schutzbezirk Lahr  fctftr . '68 Grasschafterwbld  zum
Verkauf: Eichen: 20 Rm Kchelt, 2 Rm. Knüppel: Buchest:
542 Rm. Scheit, 51 Rm. Knüppel, 40 Hdt. Welleu: Aieftr«:
2 Rm Schelks  _ >0'61Evanoel

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

hei der Beerdigung meines lieben Gatten, unseres
guten Vaters, Bruder, Schwazers und Onkels,Herrn

Wilhelm Zelter
sagen wir Allen, besonders Herrn HilfSprediger
Sauncr für die tröstenden Worte am Grabe, sowie
für die Kranzspenden unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Marg . Fetter geb. Kröller.

Limburg den 12. März 1917. 4(6l

Wonaisversammlung mit Uorlrag
Mittwoch , de« 14. März 1917, abends 8 1/, Uhr
im „Evangelischen Gemeindehause"
8 61_ Der Vorstand

8l»>iiiihajSlhttN>emiLiiiib»ki(8i>hjf8fk.
Mittwoch abend 8 Uhr im Löwen

General -VerfcrmrnLung
Tagesordnung:  Anschaffung von Rammlern und

Vorbesprechung von Statutenänderung._ 7(61

Danksagung.
Für dic vielen Beweise innigster Teilnahme

bei dem schweren Verlust unseres lieben unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders

Karl
sowie für die gestifteten hl Messen sprechen̂wir
unfern tiesgesühltesten Dank aus. 5(61

Limburg(Lahn), im März 1917
Die trauernden Angehörigen:

Bernhard Himmerich « . Familie . | |

1—;■

hervorragendes Fabrikat,
mit zerlegbarer Trommel.
Grösse 65 und 120 Liter

unter langjähriger Garantie
' liefern vorteilhaft 3(56

Glaser &Schmidtr
Limburg.

2 Zimmer, Küche u. Man¬
sarde mögt, möbelierk.

Angebote unter Nr. 3(61
an die Expeditiond. Bl.

JUbfitftinntn
gesucht

Seifenfabrik Müller
7(60 Limburg
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cfrfte Jirietjsanleilta.
5 '|o Deutsche Reichsanieihe.

Deutsche Reichsschatzanweijungen, auslösbar mit 110%bis 1200*

• - ijm

Z„r Besircilnng btt durch btn Krieg erwachjenen Ausgaben wttdcn weitere5°|0 Schnibvcrschttibuugcn des Reichs n«
4V!„Rcichsschatzanwcisnogen hiermit zur össcnllichcn Zeichunug aufgelegt.

Das Reich darf die Schulbverschreibuugen lrüheycus zum1. Oltobcr 1924 Inudigeu und kann daher auch ihren Ziussnj
vorher nicht hcrabsctzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt ciue Ermäßigung des Zinsfußes bcadsichtigcu, so muß es
die Schuldveischreidiiugen küudigeu und den Inhaber» die Rückzahlung zum»ollen Neouwcrt anbicieu. Das gleiche gilt auch
hinsichtlich der srüheren Anleihen. Die Inhaber kiinncn iibcr die Schnldvcrschrcidungcn und Schatzanwrisnngcn wie über jedes
andere Werlpapier jederzeit sdnrch Br,laus, Berpsändnng nsw.) versiigen.

Die Bcsiimmnugcn über die Schuldverschreibungen finden aus die Schuldbuchfordernngcn cntshrechcnoc Anwendung.

1. Annahmestellen.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeich¬

nungen werden

von Tonnerslag de« 15. März bis
Montag, den 16. Avril 1917;mittags INHr
bei dem  Kontor der Reichshauptbank fü r Wert¬
papi e r e in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und
bei allen  Zweiganstalten der Reichsbank mit
Kasienetnrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können
auch durch Bermittlung der Königlichen Seehand lang
(Preutziseden Staatsbank ), der Preußischen Central-
Genossenschaftskasfe kn Berlin , der König¬
lichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweigan-
stalten, sowie sämtlicher  Banken , Bankiers unh ihrer
Filialen , sämtlicher  öffentlichen Sparkassen und
ihrer  Verbände , jeder  Lebensversicherungsge-
fellschiaft , jeder  Kreditgenossenschaft und jeder
Po st anstatt erfolgen. Wegen der Postzeichnungen sieh«
Ziffer 7. ' V .

Zeichnungsscheinesind bei allen vorgenannten Stellen
Zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwen¬
dung von Zeichnungsscheinenbrieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf.
Y Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu

20000 , 10  000 . 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100
Mark mit Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli
jedes Jahres , ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am
1. Juli 1917 , der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1913
sällig. ./ • ,

Die Schatzanweisungensind in Gruppen .ungeteilt und
in Stücken zu 20 000 , 10 000 . 5000 , 2000 und 1000
Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zins¬
terminen wie die Schuldverschreibungen ausgefertigt. Welcher
Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem
Tert ersichtlich. *

3. Einlösung der Schatzanweisungen
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen

im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Januar
1918, ausgelost und an dem auf die Auslosung folgenden
1. Juli oder 2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark
Nennwert  zurückgezahlt. Es werden jeweils so viele
Gruppen ausgelost, als dies dem planmäßig zu tilgenden
Betrage von Schatzanweisungen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des
Reichs, bis zum J . Juli 1927 unkündbar. Frühestens auf
diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber als¬
dann statt der Barrüchahlung 4°/oige, bei der ferneren
Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert
rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen
unterliegende Schatzanweisungen fordern. Frühestens 10 Jahre
nach Nber ersten Kündigung ist has Reich wieder berechtigt,
die dann noch unverlosten Schatzanweisungen zur Rückzahlung

- Zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die In¬
haber statt der Barzahlung 3r/2°/->ige mit 120 Mark für
je 100 Mart Nennwert  rückzahlbare , im übrigen -den
gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweisungen
fordern . Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die

edi n g u n g e n.
Kündigungen müssen spätestens sechs Monate vor der Rück¬
zahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Auslosung werden jährlich 5 °h.  vom Nennwert
ihres ursprünglichen Betrages aujgewendet. Die ersparter!
Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungenwerden zur
Einlösung mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen
vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen
nehmen für Rechnung des Rejchs weiterhin an der Verzin¬
sung und Auslosung teil..

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa iricht aus-
gelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden Be¬
trage (110 .<-/<>, 115 °/o oder 120 % ) zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 . Reichsanleihe,  wenn Stücke
verlangt werden 98,— Mark,

für die 5 °fo Reichs an leih  e, wenn Eintra¬
gung in dasReichsschuldbu ch
mit Sperre  bis zum 15. April
1918 beantragt wirb 97,80 Mark,

für die 41/2,°A > Reichsschatzanweisungen 98,— Mark,
für je 100 Mark Nennwert unfter Verr chnung der
üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Tie Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungs-

schlutz statt. Tie bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge
gelten als voN zugeteilt. Im übrigen entscheidet die Zeich¬
nungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche
wegen der Stückelung  sind in dem dafür vorgesehenen
Raum aus der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben.
Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht,
so wird di« Stückelung von den Vermittlungsstellen nach
ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Ab¬
änderung der Stücklung kann nicht stattgegeben werden*.

Zu allen Schatzanweisungensowohl wie zu den Stücken
der Rcichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf
Antrag  vom Reichsbank° Direktorium ausgestellte
Zwischenscheine  ausgegeben , über deren Umtausch in
endgültige Stück das Erforderliche später öffentlich bekannt¬
gemacht wird. Die Stück unter 1000 Mark, zu denenjZwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit möglichster
Beschleunigung sertiggestellt, und voraussichtlich im September
d. Js . ausgegeben werden.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom Hl.

März d. Js . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon
vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst
vom 31. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 °/° des zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d. I .,
20 0/0 des zugeteilten Betrages spätestens am 24. Mai d. I ..
25 % des zugeteilten Betrages spätestens am 21. Juni d. I .,
25 °/o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Juli d. Js.
zu bezahlen. Frühere Teilzahlung-": sind zulässig, jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jeder¬
zeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts gestattet ; doch braucht  die Zahlung erst ge¬

leistet zu werden, wenn die Summe der fällig geword« «,
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu
erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet
w 0 r d en i st.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen  Schatz-
scheine des Reichs wtzrden — unter Abzug von 5 % Diskont
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März ab. bis
zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen, .jj

7. Postzeichnungen.
Die Postanftalten  nehmen nur Zeichnungen auf

die 5 °/b R e ichs a n l e i h e entgegen. Auf diese  Zeich- s
rmngen kann  die Dolhatzlung am 31. März, sie mutz
aber spätestens am 27. April geleistet werden. Auf tos
zum 31. März geleistete Vollzahlungen werden Zinsen, für
90 Tage, auf aNe anderen Vollzahlungen dis ;um 27. April,
au chwennsievordiesemTagegeleistet werden.
Zinsen für 63 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 41/2°to Schatzanweisungen ist cs ge¬

stattet, daneben  Schuldverschreibungen und Schatz»» «M
sungen der früheren Kriegsanleihen in neue 4(4 % schätz- -
anwcisungen umzutauschcn, jedoch, kann jeder Zeichner höchstens
doppelt so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum
Umtausch amnelden, wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet
hat. Die Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfrifk
bei derjenigen Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle, bei der
die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind, zu stellen.
Die alten Stück sind bis zum 24. Mai 1917 bei der genannten
Stelle cinzureichen. Die Einreicher der Umtauschstück erholten
zunächst Zwischenscherne zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5 o/c> Schuldverschreibungenaller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz-
arrweisungen umgetauscht. Die Einlieferer von 5 °/o. - ckatz-
anweisungen der ersten Kriegsanleihe erhalten eine Vergü¬
tung von M 1,50, die Einlieferer von 5 °/o Schatzanweisungen
der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von.  M 0,59
jür je 100 Mark Nennwert. Die Einlieferer von 414Y°i
Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe!
haben M . 3,— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Jllli -Zinsen ausgestatteten Stück Und
mit Zinsscheinen,ft>ie am '2. Janugr 1918 fällig sind, die mit
April/Oktobcr-Zinsen ausgestatteten Stück mit Zinssckein«n,4
die am 1. Oktober 1917 fällig sind, einzureichen. Der Um-
tausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1917, so daß die
Einlieferer von April/Oktober -Stücken auf ihre alten Ami
leihen Stückzinsen für (4 Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungenzum Umtausch verwendet
werden, so ist proor ein Antrag auf Ausreichung von Schwll>-
verschreibungen an die Reichsschuldenverwaltung(Berlin SW|
68, Oranienstratze 92/94) zu richten. Der Antrag mutz einen
auf den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten und fp^
testens bis zum 20. April d. Js . bei der Reichsschuldenwer-ei
waltung eingehcn. Daraufhin werden Schuldverschreibungen,
die nur für den Umtausch in Neichsschatzanweisungen geeignet
sind, ohne Zrnsscheinbogen ausgereicht. Für hie AusrerchuM
werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre steh»|
dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuldverschreibungen sind
bis zum 24. Mai 1917 bei den in Absatz1 genanntes
Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

- Die zuaeteilten Stück sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere m Berlm nach Ma ^ abe je.n. r ^
die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenftei aufbewahrt und verwalt.4 Eine Sperre w.rd durch drese Nrederlegung mcht bedmgt
Zeichner kam sein Depot jederzeit - auch vor Ablauf dieser Frist - zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpaprere ausgejertrgten Depotscheme werden van den Darleb»-
lassen wie die Wertpapiere felbst bestehen.

te r I i n, im Marz 1917
Rcichsdallk-Dmktorim.

Havenstem. v. Grimm.
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